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1. Offene Arbeit als pädagogische Grundhaltung

 

„Mit den Augen der Kinder sehen – mit den Herzen der Kinder fühlen“. 

1.1 Bild vom Kind 
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1.2 Stärken stärken 

Ich kann alles schaffen, was ich will – wenn man mich lässt! 
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1.3 Bedürfnisorientierung 
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Schlafen 

Essen 

1.3 Inklusion – Gesellschaftliche Vielfalt leben 
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1.5 Bildung für nachhaltige Erziehung (BNE) 

1.6 Vielfalt wertschätzen, Diskriminierung entgegenwirken 

Ziele der vorurteilsbewussten Pädagogik

•

•

•

•
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1.7 Friedenserziehung 

 

 

1.8 Bildungs- und Erziehungspartnerschaft 

Erziehungspartnerschaft
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Formen und Merkmale der Erziehungspartnerschaft 

Aufnahmegespräch:

Ankommensgespräch:

Entwicklungsgespräch:

Elternabend zum Kitajahrbeginn

Themenabende:

Elternbeirat:

Postfach für Erziehungsberechtigte / Garderobenfach:

„Orgi“ (Empfang der Familien):

Beschwerdemanagement 
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2. Soziales Miteinander

2.1 Regeln und Absprachen 
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2.2 Umgang mit Grenzüberschreitungen 

2.3 Beschwerdemanagement in der Kita 

Methoden der Beschwerdeäußerung 

Beschwerdebox:
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Gesprächsrunden:

Wünsche- und Sorgenwand:

Vorgehensweise bei Beschwerden 

3. Die Bildungs- und Entwicklungsfelder im Orientierungsplan

Bildungs- und 

Entwicklungsfelder

3.1. Körper und Lebensweise 

Das Bildungs- und Entwicklungsfeld „Körper und Lebensweise“ 

beschäftigt sich damit, wie Kinder unterstützt werden können, ihren 

Körper wahrzunehmen. Dies beinhaltet, dass das Kind seine 

Körperlichkeit erlebt und einen Umgang damit erlernt, wie es sein 

alltägliches Essen und Trinken mitgestalten und wie es seine 

Bewegungsfreude entwickeln und erhalten kann.1  

1 MfKJS, S. 177 
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•

•

•

•

•

•

•

Geschlecht und Sexualität 

Kindliche Sexualität unterscheidet sich von der Sexualität 

Erwachsener. Die kindliche Form ist geprägt vom Wunsch nach Nähe 

und Geborgenheit, von unvoreingenommener Neugier, Spontanität 

und Entdeckungsdrang. Ganzheitliche Erfahrungen und vielfältige 

Möglichkeiten, den eigenen Körper zu entdecken und zu erkunden, 

sind Bestandteile der Entwicklung eines guten Körper- und 

Selbstbewusstseins und damit auch der kindlichen Sexualität.2  

2 Ebd., S. 121 
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Körperlichkeit und Pflegesituation 

3.2 Sprache und Kommunikation 
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3.2.1 Sprachbildung in der Kita Sundheim 

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
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3.2.2 Französisch 

eine 

Person – eine Sprache

3.2.3 Die Kita Sundheim ist „Sprachkita“ 

Sprachkita
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3.3 Wahrnehmen und Denken 

Von Geburt an nehmen Kinder die Welt mit allen Sinnen wahr und 

vernetzen unterschiedliche Erfahrungen. Aufmerksamkeit 

bestimmt, welche Informationen in das kindliche Bewusstsein 

gelangen, wo sie kurz- oder langfristig gespeichert und 

weiterverarbeitet werden.3 

3.3.1 Wahrnehmen 

•

•

•

•

•

3 MfJKS, S. 114 
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3.3.2 Denken 

3.4 Soziale Entwicklung 

Durch die Aneignung von sozialen Kompetenzen werden Kinder 

zu angenommenen Mitgliedern der Gesellschaft, denn jede 

Gemeinschaft kann nur funktionieren, wenn alle willens und fähig 

sind, sich auszutauschen, abzustimmen und gegenseitig zu 

helfen.4

4 MfKJS, S. 179. 
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3.5 Emotion und Motivation 

Emotion und Motivation sind Themen, die für jeden Menschen in 
praktisch allen Lebensbereichen eine Rolle spielen. Sei es in der 
Arbeitswelt oder in Bildungsinstitutionen wie etwa Kinder-
tageseinrichtungen, in der Freizeit, beim Sport oder in zwischen-
menschlichen Beziehungen.5  

5 Ebd., S. 195 
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• Gefühle benennen und reflektieren:

• Bücher, Lieder und Rollenspiele zu Gefühlen:

• Partizipation und Mitbestimmung:

• Konfliktbegleitung und Friedensarbeit:

• Gezielte Angebote zur Förderung von Empathie:

3.6 Kultur, Werte, Religion 

Miteinander leben – kulturelle, weltanschauliche und religiöse 

Vielfalt annehmen und gestalten: Kinder wachsen in einer 

kulturell und religiös heterogenen Gesellschaft auf. Auch 

Kindertageseinrichtungen sind Bildungsorte kultureller Vielfalt. 

Verschiedene kulturelle und religiöse Vorstellungen und 

Überzeugungen sind eine Bereicherung für ein Miteinander in 

Gemeinschaft und sind Teil jeder Kindertageseinrichtung.6 

6 MfJKS, S. 211 
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•

•

•

•

•

•

•

•

•

3.7 Ästhetische Bildung 

Das Bildungs- und Entwicklungsfeld „Ästhetische Bildung“ zeichnet 

sich dadurch aus, dass es in ihm sowohl um eine ästhetische 

Perspektive auf Bildungsprozesse geht als auch um Bildung durch 
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die vielfältigen Ansätze, Inhalte und Arbeitsweisen der verschie-
denen Künste: Bildende Kunst, Musik, → Rhythmik, Tanz, Theater

Konkrete Umsetzungsbeispiele in der Kita Sundheim: 

•

•

•

•

•

•

•

3.8 Medienbildung 

Das Bildungs- und Entwicklungsfeld „Medienbildung“ fokussiert mediale 

Zugänge zur Welt. Medienpädagogik im Kontext frühkindlicher Bildung 

7 MfJKS, S. 226 
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und Erziehung verknüpft unterschiedliche Erfahrungswelten von 
Kindern und bietet Gelegenheiten für reichhaltige Sinnes- und 
Bewegungserfahrungen in unterschiedlichen Alltagszusammenhängen.8 

8 MfJKS, S. 241 
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4. Bildung in der Kita Sundheim

4.1 Interessengruppen und Bildungsaktivitäten 

9 https://www.backwinkel.de/blog/medienbildung-kita/ 

https://blog.backwinkel.de/wp-content/uploads/2021/01/backwinkel-blog-medienbildung-in-der-kita-grafik.png
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• Dialoggruppen:

• Sing- und Spielkreis:

• Schulanfänger:

• Singen-Bewegen-Sprechen (SBS):

• Französisch: 

• Bewegung:

4.2 Projektarbeiten 

4.3 Freispielzeit – Bildungszeit 



4.5 Erlebnis- und Naturpädagogik 

Naturpädagogik fordert alle Sinne. 

27 
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5. Bildungsräume in der Kita Sundheim

5.1 Vorbereitete Umgebung 

5.2 Bildungsbereich Kreativwerkstatt 
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5.3 Bildungsbereich Atelier 

. 
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5.4 Bildungsbereich Bauen und Konstruieren 

5.5 Bildungsbereich Sprachwerkstatt 
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5.6 Bildungsbereich Musik 

5.7 Ruhebereich 

5.8 Funktionaler Sanitärbereich 
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5.9 Bewegungsbaustelle 

5.10 Holzwerkstatt 
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5.11 Kinderrestaurant 

5.12 Rollenspielbereich 
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5.13 Außengelände 

6. Rituale und Feste

• Geburtstagsfeier:

• Weihnachtszeit:

• Übergang Krippe/Kindergarten:

• Verabschiedung der Schulanfänger



35 

7. Tagesablauf

Der strukturierte Tagesablauf in der Kita bietet den Kindern Orientierung und 

Sicherheit und unterstützt ihre individuelle Entwicklung. Er verbindet feste Rituale mit 

vielfältigen Lern- und Spielangeboten und ermöglicht so ein ausgewogenes 

Zusammenspiel von Ruhe, Bewegung und kreativem Erleben. Durch wiederkehrende 

Abläufe werden Selbstständigkeit, Verantwortungsbewusstsein und soziale 

Kompetenzen gefördert. 

Uhrzeit Kindergarten Uhrzeit Krippe 

  
 

  
 

 bis  Uhr
 

 
Frühstücksa

 bis   
 

.  Uhr  
 

 
 

 
 in den Fach-
 

 bis  Uhr

 

  

 

 bis  

 

 

2     

  bis
  

  bis    

 10.45 Uhr

Abholzeit der Regelkinder
Mittagessen VÖ/GT-
Kinder
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ca. 14 Uhr

 bis 16 Uhr

 Uhr

14 bis 16 Uhr

 – 
– .

8. Beobachtung und Dokumentation

8.1 Das Portfolio 

unter 
anderem 
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-

8.2 Bildungs- und Lerngeschichten 

-

-

-
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8.3 Sprachentwicklungsbeobachtung 

9. Transitionen

9.1 Die Ankommensphase 
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Weitere Kooperationspartner 

 

  

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
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10. Qualitätsmanagement 
 

 

10.1 Strukturqualität 

10.2 Prozessqualität 
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•

•

•

•

•

•

10.3 Qualitätsentwicklung 
 

•

•

•

•

•

•

•

 

11. Buch- und Aktenführung in der Kita Sundheim 
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11.1 Zielsetzung 
 

 

  

 

11.2 Dokumentationsarten 

Protokolle von Entwicklungsgesprächen

Dokumente des Qualitätsmanagements

Anmeldeunterlagen 

 

Änderungsformulare 

Familienkarteikarten

Tagesprotokolle von Essen, Schlafen & Wickeln
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Schlafprotokoll 

Wickelprotokoll 

Datenschutz und Vertraulichkeit  

 

Fazit 

12. Literaturverzeichnis 
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